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Verzeichniß
der ini

Herzogthum N assau , insbesondere in der U m gegend von 
W i e s b a d e n  lebenden W eichthiere

von
» r  C. Thomä.

Als ich vor Jahren mir die Aufgabe stellte, die Conchylien 
des hiesigen Naturalien-Cabinets zu bestimmen und systematisch 
aufzustellen, erwachte bei mir der Wunsch, vor Allem die Mollus
ken des Herzogthums Nassau in möglichster Vollständigkeit dem 
Ganzen einzuordnen. „Das Nächste zuerst" sollte — wie bei den 
übrigen Naturalien-Sammlungen — auch bei der Vermehrung 
der Conchylien mein Wahlspruch bleiben. Ost- und Westiudien 
waren in dieser Beziehung schon reichlich vertreten; an die Herbei
schaffung der Arten, welche die Heimath bewohnten, war bis 
jetzt weniger gedacht worden; gesammelt hatte hier bei Wiesbaden 
in diesem Zweige der Zoologie meines Wissens noch Niemand. 
Mir selbst waren die Schätze, welche die Natur in dieser Hinsicht 
barg, aus eigner Anschauung noch unbekannt. Ich begann zu 
sammeln. Einige jüngere Leute, die mich früher auf botanischen 
Ausflügen begleitet hatten, lenkten ebenfalls diesem, hier noch neuen 
Felde der Forschung ihre Aufmerksamkeit zu, und so kam es, daß 
wir nach mehreren Jahren in den Besitz der Arten gelangten, 
von welchen ich den Freunden der Naturkunde hier Nachricht 
gebe*). Die Entdeckungen, welche meinen treuen Gehülfen an-

I m  Jahre 1841 ließ ich ein „Doubletten-Verzeichnis; der Conchyllen, 
welche im natnrhistorischen Museum des Vereins für Naturkunde zu Wies
baden" abzugeben waren, im Druck erscheinen, worin die damals gefundenen 
Arten aufgeführt wurden. V o g e l ,  welcher später seine „Beschreibung des 
Hcrzogth. Nassau" h'erausgab, hat davon Gebrauch gemacht; ebenso von den 
ihm übersandten Katalogen der im hiesigen Museum aufgestellten Käfer und 
Schmetterlinge. Es ist mir aufgefallen, daß der Verfasser, der sonst viel aus 
Quellenstudium h ä lt, hierbei die Hülfsquellen nicht angegeben hat.
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gehören, werde ich besonders hervorheben, namentlich verdanke 
ich dem guten Auge des bei dem zoologischen Museum dahier an
gestellten Conservators A. Römer  manche Beobachtung, die mir 
ohne denselben wohl entgangen sein würde. Er besitzt selbst eine 
Sammlung der hiesigen Land- und Süßwasser-Conchylien, welche 
von dem regsten Eifer für diesen Zweig des naturhistorischen 
Wissens Zeugniß giebt.

Das Gebiet von Wiesbaden ist mit Einschluß einiger ent
fernteren Punkte für den Freund der Molluskenkunde nicht gerade 
unergiebig. Der nahe Rhein und Main geben Gelegenheit, eine 
ansehnliche Zahl von Fluß- und Deichbewohnern kennen zu ler
nen; die Sümpfe jenseits des Rheins (namentlich zwischen Mom- 
bach und Budenheim), die Festnngsgräben von Castel und Mainz, 
die mit Wasser erfüllten Vertiefungen längH der Taunuseisenbahn, 
das alte, theilweis versumpfte Niddabett bei Höchst, einige mit 
kleinen Sümpfen und Teichen versehene Nheininseln (z. B. die 
Jngelhcim'sche Au zwischen Biebrich und Mombach, die West- 
falen-Au bei Hattenheim im Nheingau), selbst mehrere abgedämmte 
Buchten des Rheins und Mains nähren viele Sumpfschnecken. 
Noch mehr Mannichfaltigkeit bietet das Terrain für die Land
bewohner. Man erinnere sich z. B. der üppigen Weidengebüsche 
an den Ufern des Rheins und Mains, der mageren Kalkhügel 
im Mühlthal, bei Castel, Hochheim, Flörsheim, Mainz, Mom
bach re., der grasigen Wegraine, Ufer und Dämme dies- und 
jenseits des Rheins und Mains, der sonnigen Sandhügel bei 
Mosbach und dem Hcßlcr, der feuchten Wiesen in den Thalebenen, 
der Grasplätze, Hecken und Gebüsche in der Nähe der Städte 
und Dörfer. Hierzu kommen die herrlichen Buchenwälder des 
Taunus, die Felsen unserer, zum Theil tiefeingeschnittenen Gebirgs
thäler, die zahlreichen Burgruinen auf dem Rhein- und Lahnufer, 
im Wisperthal und Taunus; — Orte, die man bei einiger Be
kanntschaft mit der Lebensweise der Mollusken nur aus der Ferne 
sehen darf, um fast mit Sicherheit zu wissen, daß hier das Suchen 
nach gewissen Arten nicht vergeblich ist.

Mit Vergnügen habe ich zur Zeit, wo ich in Gesellschaft
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meiner jungen Freunde diese Lokalitäten durchsuchte, Pfeiffer's 
Vorrede zur „systematischen Anordnung und Beschreibung deut
scher Land- und Wasserschnecken; Cassel, 1821" gelesen und die 
Freude tief mitempfunden, welche der Verfasser seinen conchyolo- 
gischen Streifzügeu schuldig zu sein glaubte. Unbeschreiblich schön 
und wohlthuend fand ich die bescheidenen Aeußerungen dieses großen 
Kenners, wenn er das gelehrte Publikum im Hinblick auf die in 
seinem Werke dargelegten Leistungen über einen scheinbar so gering
fügigen Gegenstand um Nachsicht bat und dabei mit dem Bewußt
sein eines wahren Naturforschers sagen konnte: „ich habe diese 
„Geschöpfe in ihren Wohnungen aufgesucht, ihre Lebensweise in 
„der Natur selbst belauscht und jede beschriebene Art mit eigner 
„Hand gesammelt. Mögen denn immerhin große und kostbare 
„Sammlungen mit den Erzeugnissen der Oceane prangen; möge 
„ihr buntes Farbenkleid das Auge ergötzen, ihre Seltenheit zu
gleich den äußeren Werth erhöhen; — die früheren Bewohner 
„dieser, meist von unkundiger Hand gesammelten Gehäuse sind 
„uns doch größtenteils fremd; die Bestimmung ihres Wohnorts 
„gründet sich auf unverbürgte Mittheilung, und über ihre Nah- 
„rung und weitere Lebensart bleibt unser Wissen nothwendig 
„immer Stückwerk! Mir war der Landsmann im schlichten Ge- 
„wande willkommener und bot meiner Aufmerksamkeit und Wiß
begierde ein hinreichend großes Feld für die sorgfältigere Be
obachtung dar. Unsäglichen Genuß habe ich im Verfolgen dieses 
„Zweigs der Naturkunde gefunden und verdanke ihm mit die 
„frohesten Stunden meines Lebens. Das Aufsuchen dieser Ge
schöpfe hat meinen Spaziergängen einen ganz eigenen Reiz ver
liehen; von dem freundlichen Hügel haben sie mich in das stille 
„Thal, von dem sanften Wasserspiegel zu den Trümmern der 
„Vorzeit geleitet. Noch jetzt vermag ich von der Nückerjnnerung 
„der vergangenen Zeit das schöne Bewußtsein nicht zu trennen, 
„daß während ich bei meinen Nachforschungen einen wissenschaft
lichen und gemeinnützigen Zweck zunächst vor Augen hatte, meine 
„Seele zugleich die reinsten und innigsten Freuden genossen hat-
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„Sehr oft empfand ich die Wahrheit der Worte des unsterblichen 
„ S c h i l l e r :

„„Wohl dem', selig muß ich ihn preisen,
„„Der in der S tille  der ländlichen Flur,
„„Fern von des Lebens verworrenen Kreisen,
„„Kindlich liegt an der Brust der Natur."

Wie gern erinnere auch ich mich der schönen Momente, die 
für uns eintraten, wenn nach errungener Beute unser Auge von 
den rheinischen Burgen herab weit über Berg und Thal schweifte. 
Wie freudig stiegen wir von diesen Höhen herab und schauten 
von unten noch einmal dankbar auf sie zurück, wenn sie neben 
dem Genuß einer malerischen Ansicht uns zugleich einen neuen 
Fund gewährt hatte. Es giebt wohl keine Burg auf Nasfauischem 
Boden am Rhein, der Wisper und der unteren Lahn, die wir 
nicht mit mehr oder weniger Erfolg in dieser Absicht besucht 
hätten. — Wir haben die Sümpfe und Teiche unserer Um
gebung fleißig durchfischt, haben die Anschwemmungen der Bäche 
mit Sorgfalt durchsucht, um in den leeren Gehäusen die Ge
biete kennen zu lernen, in denen wir die Bewohner dieser Ar
ten später an Ort und Stelle lebend finden wollten. Wir 
haben die Ufer des Mains und Rheins zu allen Jahreszeiten be
strichen, besonders aber, wenn nach gefallenem Hochwasser unsere 
Lieblinge in abgeschnittenen Buchten und Vertiefungen lebend ge
fangen oder kaum getödtet auf den Ufern und Sandbänken zurück
geblieben waren. Teicharbeiter, Fischer und Schiffer, ja selbst die 
Wellen der Dampfboote sind uns dienstbar geworden.

Dennoch kann das Verzeichniß der von uns bis jetzt gefun
denen Arten keineswegs als umfassend und abgeschlossen angesehen 
werden. Der auf der rechten Lahnseite gelegene Theil des Her
zogthums Nassau, der Westerwald mit seinen Abdachungen und 
Einschnitten, gehört nicht mehr in das Gebiet unserer Notizen. 
Die wenigen Beobachtungen, welche das Verzeichniß aus dortiger 
Gegend enthält, sind nur gelegentlich dort gemacht worden. Nach
träge und weitere Bemerkungen werden daher jederzeit willkommen 
sein. Der Anordnung der Gattungen und Arten liegt die Sy
nopsis ineillockioa mollusoorum von C. Th. Menke zu Grund.

21



21«

I. G a t t u n g .  ^ U 6 ^ 1ii8. Napfschnecke.
1) l 2 6 U8 t i ' i 8 , S umpf - Na p f s c h .  —

Häufig im unteren Teiche des Schloßgartens zu Biebrich in Ge
sellschaft von ?Ianol'I)i8 r,1ltu8 auf der Unterseite der Blätter 
von Wasserpflanzen, namentlich Nuplmr luten, l?olv§onum am- 
plübium und abgestorbenen Baumzweigen, vereinzelt in den Süm
pfen bei Mombach.

2) 51 uv i n t i  Ii8, Fluß-Napfsch.  — Ge
mein in fast allen Bächen, an Steinen sitzend, besonders häufig 
an den von den Wasserrädern bespritzten Mauern bei der Herrn- 
mühle zu Wiesbaden.

II. G a t t u n g ,  ^ r i o n .
3) e m p i r i e o r u m ,  1 ^ .  (5.iinux nie? und ru5v8,

— An schattigen feuchten Orten, in Gärten, Gebüschen, Wäl
dern gemein.

4) 8uk5u86U8,  Fe-", (liimux 8udlÜ8eu8,
— In  Gärten, auf Feldern und feuchten Waldstellen. —

5) 1»ort6N8i8, /e/'. (1,imux 5rl86iatu8, ^Vr'/so/r.̂  — 
In  Gärten und Feldern, in Gesellschaft von I^imux u§rs8ii8.

I I I . G a t t u n g .  1 /., Nackt schnecke .
6^ 1,. e ine  r eu  8, ^im nx muximu8, l-iui.

antiquorum, Aschgraue N. — An dumpfig feuchten
Orten in Wäldern, an Mauern.

7) 1,. n§i ' 68t i8 ,  Acker-N. — In  Gärten
und auf Aeckern gemein.

8) 1̂ . t 6ne l l u8 ,  Z a r t e  N. ^  3»
Gärten, unter nassem Laub. Im  Schloßgarten zu Biebrich, ZU 
Soden.

IV. G a t t u n g .  V i t r l n a ,  Glasschnecke.
9) V. b e r ^ l l i n u ,  (Vnr. pelluei6s,

Be r y l l g r ü n e  Glassch.  — An feuchten Orten an der Erde 
unter Moos, Laub, abgestorbenem Gehölz: an vielen Orten um 
Wiesbaden, bei der Ruine Sonnenberg, Burg Nassau und Stein
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bei Nassau, bei Runkel, Idstein und vielen andern Stellen 
nicht selten.

V. G a t t u n g ,  l l e l i e o x l i u n t a .  v a u ä e b u r -
ä iu ,

10) II. I ir e v ip a s ,  (vnuckeknrckm krevipes,
»eiix tn-ovisies, — Ein leeres Gehäuse bei der Ruine
Stein zu Nassau; lebend bei Boppard (Bach).

V I . G a t t u n g .  8 u 66 i n 6a . D /'« /- .  B e r n s t e i n 
schnecke.

11) 8. s mp l l i k i a ,  Gemeine B. — An Ufern
der Teiche, Bäche, Wassergräben, auf feuchten Wiesen allenthalben 
gemein; eine weißliche, durch Große ausgezeichnete Abart bei 
Mombach.

12) 8. » f e i f f e r i ,  Trosse. P f e i f f e r s  B. — Auffeuch
ten Wiesen. Bis jetzt in nur wenigen Exemplaren an der Dieten- 
mühle bei Wiesbaden (A. Nb in er).

13) 8. ol t l t tn^n,  Längliche B. — Bis jetzt
nur in leeren Gehäusen gefunden: im Thälchen von der Hammer
mühle gegen Erbcnheim hin und im Nerothal.

VH. G a t t u n g .  H e l i x .  Dz-K/i. S c h n i r k e l s c h n e c k e .
s) I l e l i e n xv n s .

14) II. p o m u t i n ,  />. Weinbergs-Sch.  — In  Gär
ten, Weinbergen, an Waldrändern, unter Hecken; sehr gemein.

15) II. art ,  u s t o r u m ,  Baum-Sch.  — An schat
tigen, feuchten Orten, in niederen Gesträuchen, auf Pflanzen und 
auf der Erde, häufig an den beiden Rheinufcrn, auch am Main
ufer; bei Wiesbaden selten, bis jetzt nur im Wcllritzthal.

16) » . n o m o r u l i s ,  Ha in-Sch.  — In  Gärten, 
Gebüschen, an Zäunen, Baumstämmen, Mauern, in Wäldern 
auf der Erde und im Gras. Ucberall gemein, außerordentlich 
häufig in den sogenannten „neuen Anlagen" oberhalb Mainz. 
Erscheint nach Grundfarbe, sowie nach Verschwinden und Zusam
menfließen der fünf Farbenbänder in vielen Abänderungen. Die

21*
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Grundfarbe wechselt von hell- bis dunkelgelb und hell- bis dun
kelroth.

17) H. kor t 6N8i s ,  M M .  Gar ten-Schn.  — An Hecken, 
in Gebüschen, besonders in der Umgebung- von Burgruinen, spar
sam verbreitet. Auf dem alten Todtenhof und Geisberg bei Wies
baden, bei Clarenthal, an den Schloßruinen Liebenstein und Stern
berg unweit Bornhofen, Schloß Oranienstein bei Diez, Ruine 
Stein und Nassau bei Nassau, Burg Gutenfels bei Caub. — 
Wechselt in Grundfarbe und Zeichnung, wie die vorige Art. Bei 
der Burg Stein findet man ganz kleine Eremplare und solche mit 
durchsichtigen Bändern, sogenannte Blendlinge.

b .  H e l i c o c k o v t n ,  Z ^ .

18) 8 . ptz?8onutg,  Maskeu- Schn .  — An dum
pfig-schattigen Stellen unter Steinen um die Burgruinen Stein 
und Nassau gesellschaftlich; bis jetzt der einzige Fundort.

19) 8 . o b v o l u t a ,  M M .  E i n g e r o l l t e  Schn. — In 
Wäldern, an bewachsenen dumpfig-feuchten Mauern u n d  Felsen, 

unter Steinen, Moos, halbverfaulten Blättern und andern Pstan- 
zentheilen. Vereinzelt im Nerothal bei Wiesbaden; viel häufiger 
an unseren Burgruinen z. B. auf der Katz bei St. G o a r s h a u s e n ,  

zu Liebenstein und Sternberg, Gutenfels, Sickingen, Waldeck, Lahn
eck, Marburg, Spurkenburg; auch im Mühlbach-, Wörsbach- 
und Hasenbachthal bei Nassau, an vielen Plätzen im Lahnthal, 
im Wisperthal und an mehreren andern Orten.

o. Helicellrr,  Z^.
20) 8 .  pu le t ie l lg ,  MM. Niedliche Schn.

2 . 6 0 8 tkitg, ger ippte.
b. l36vi8, glatte.

An schattigen mit lichtem Gras bewachsenen Orten, au feuch
ten Ufern, an Mauern, unter Steinen. Beide um W iesb a 
den nicht selten, doch waltet die gerippte Art vor; ebenso am 
Rhein, bei Idstein, an Felsen im Lahnthal und vielen andern 
Orten.

21) 8. rotunckgta ,  M M .  K r e i s r u n deSchu.  Anfeuch
ten, bewachsenen Orten unter Steinen, an Baumstämmen, Felsen,
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z. B. bei der Burg Sonnenberg, auf dem alten Todtenhofe, im 
Nerothal, zu Clarenthal und an vielen andern Orten um Wies
baden gemein; ebenso im Schloßgarten zu Biebrich, an der Ruine 
Frauenstein, Hohenstein, Adolphseck, beim Schloß zu Idstein, der 
Burg Nassau und Stein, überhaupt häufig verbreitet. Auch weiße 
Eremplare (Blendlinge) find gefunden worden.

22) bl. i- u 6 o r n t n , Schut t  - Schn. — An feuchten, 
schattigen Stellen unter Laub, Moos und Steinen. Bei Nassau 
(Noßmäßler) .

23) bl. p^Amklerl) Kleinste Schn. — Anfeuch
ten, schattigen Orten, unter Moos, Laub und Steinen, im Walde 
unterhalb der Platte (C. Gr ä fe ) ;  im Schtersteiner Feld auf 
einer Wiese am Weg nach Schierstein (A. Römer) .

24) II. r n p e s  t r i  8, Felsen-Schn.  — Im  Walde
unter faulendein Laub, am Fuße der Kalkfelsen bei der „wilden 
Scheuer" zu Stecken bei Runkel (A. Römer) .

25) II. t^ellarikl, (bl. niiillu, Kel ler-Schn.
— Am Fuße alter Mauern unter Steinen und faulendem Holz, 
in Hecken, Zäunen; manchmal auch in Kellern. Sehr verbreitet. 
Bei der Ruine Sonnenberg, im Schloßgarten zu Biebrich, an den 
Ruinen Adolphseck (bei L. Schwalbach), Katz (bei St. Goars
hausen), Liebenstein und Sternbcrg (bei Bornhofen), Spurkenburg 
(bei Ems), Kammerburg und Rheineck (im Wisperthal), im Lahn
thal bei Dehrn, Runkel, im Schloßgarten zu Hachenburg re. —

26) bb. i„'t(M8, Gl änzende  Schn. — Am Bo
den unter Laub bei Mombach.

27) bb. nit ickulu,  Fet tg l änzende  Schn. — Mit
biet. celliirik,, besonders an alten Baumstämmen im Nerothal.

28) bl niticko8u, Fe/». Schimmernde Schn.— Unter 
Moos und abgestorbenem Gehölz auf feuchtem Waldboden im 
Nerothal; selten (A. Römer).

29) bl. luoicka, (bb. 8U66M63, Mr-Vwr.) D urch 
sichtige Schn. — An feuchten, schattigen Orten unter Moos 
und faulenden Blättern; an den Ufern des Nero- und Wellritz
baches bei Wiesbaden, in Wiesen bei Mombach.
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30) n . o ? ^ 8 l a l l i n a ,  MÄ//. Kr ys t a l l he l l e  Schn. — 
Unter Moos und abgefallenem Laub. Im  Nerothal bei Wiesba- 
den und bei Mombach; selten (A. Römer).

31) H. f u l v a ,  Mü//. (H. nitickula, v. Goldgelbe
Schn. — An bemoosten Felsen, unter abgestorbenem Laub, an 
der „wilden Scheuer" bei Steeten unfern Runkel und bei Mom
bach; selten (A. Römer) .

32) bl. i n o a n n a t a ,  Mü//. Noth l ipp ige  Schn. — An 
feuchten, dumpfigen Orten unter abgestorbenen Blättern und Pflan
zen. Im  Nerothal uud am Kieselborn bei Wiesbaden; bei der 
Burgruine zu Frauenstein, zu Adolphseck, an den Ruinen Kam
merburg und Rheineck im Wisperthal, an den Schloßruincn Katz 
bei St. Goarshausen, Liebenstein und Sternberg bei Bornhofen, 
Spurkenburg bei Ems,  Stein bei Nassau, im ganzen Lahn
thal z. B. beim Schloß Dehrn, bei Steeten, Runkel, an der Ring
mauer zu Villmar, im Mühlbach-, Wörsbach- und Hascnbachthal.

33) 11. f? i i t i c u m , S t r a uc h  - Schn. — Auf ^räu
chern, Stauden und Kräutern. Verbreitet; jedoch mehr auf ein
zelne Stellen beschränkt, an diesen aber häufig. Auf dem alten 
Todtenhof und in der Dambach bei Wiesbaden, an der Burg Lahn
eck bei Lahnstcin, auf dem Judentodtenhof oberhalb Nassau, in 
einer Schlucht unter Schadeck bei Runkel. — Außer der Stamm
form find weißliche und flcischrothe Eremplare nicht selten. Die 
von andern Orten bekannte Abänderung mit braunrothem Band 
ist hier bis jetzt noch nicht gefunden worden.

34) H. 8 l r i § 6 l l c i , G e s t r e i f t e  Schn. — UntcrGe- 
büschen und Brennesseln im Gras. Im  Mühlthal bei W iesbaden; 
an der Ringmauer zu Flörsheim, bei der Marburg zu Braubach.

35) II. o i r e i n a t a ,  Fe-». (II. montan» -
Berg-Schn.  — Bis jetzt nur in leeren Gehäusen gefunden in 
den Anspülungen des Sonnenbcrger Bachs und bei Mombach.

36) H. lii8s)icka, />. Kur zhaar i ge  Schn. —
Hecken und Gebüschen, auf feuchten Grasplätzen. Ueberall. 3" 
den Anspülungen unserer Taunusbäche, wie im Main und Rhein 
in leeren, abgeriebenen Gehäusen sehr häufig.



37) tt. s e r i ve n ,  MM.  S e i d e n h a a r i g e  Schn. — An 
feuchten, mit Gras bewachsenen Stellen. Wiesen im Nerothal 
und unterhalb der Dietemnühle bei Wiesbaden, bei Mombach 
(A. Römer).

38) H. l l op i l s t a ,  Unbehaar t e  Schn. — Diese
Species, welche C. Pfeiffer  aufgestellt und recht gut beschrieben 
hat, scheint von den späteren Schriftstellern nicht recht gekannt zu 
sein, indem man sie entweder mit Stillschweigen übergangen oder 
als zweifelhaft mit andern verwandten Arten vereinigt hat, na
mentlich mit H. liispi^a und 14. serieeu. Wir haben diese Schnecke 
hier bei Wiesbaden, wo sie nicht selten ist, beobachtet und halten 
sie für eine gute selbstständige Art.  Sie unterscheidet sich 
von II. lu'sp. sehr wesentlich, weil sie höher gethürmt, nie behaart 
und stärker gestreift, überhaupt etwas derber ist. Mit H. serieea 
ist sie aber gar nicht zu verwechseln; denn diese ist feinschaliger, 
enger genabelt und stets mit feinen gelben Härchen besetzt. Man 
findet sie übrigens an ähnlichen Orten, wie H. lnspicko und sein
es.-,, jedoch weniger häufig. Auf Wiesen im Nerothal, im Well
ritzthal und zu Sonnenberg.

39) II. s t r i s t g ,  Gest rei f te Schn. — Auf dem
Damm bei Mombach (A. Römer).

40) H. e a n d i ü u l a ,  (H. Ui^morum, v.M^.) Q u e n 
del -«chn. — An sonnigen Rainen. An den Sandhügeln bei 
Mosbach und dem Hehler, bei der Hammermühle; häufig.

41) H. e r ioe to i ' um,  Heide-Schn.  — Auf nie
deren, trockenen Anhöhen, an Rainen und Grüben. In  der Um
gebung von Wiesbaden häufig, zumal auf den Feldern und Weg
rainen nach Bierstadt, Erbenheim und Mosbach, an der Tränke, 
der Schwalbachcr und Platter Chaussee; auf den beiden Rhein
ufern, bei der Schloßruine Lahneck. — Eine durch Größe ausge
zeichnete Varietät (II. enespilum, nicht eaespit., /)-»«/-.)
fand A. Römer  bei Weinheim in der Pfalz.

42) H. N6§loot3,  Uebersehene Schn. — Auf
dem Damm bei Mombach (A Römer) ;  bis jetzt nur in weni
gen Eremplaren gefunden.
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VIII. G a t t u n g .  O a r o e o l l a .  S t e i n s c h n e c k e .
43) 6. Igpieicku, (Helix lupieickn,/> .)— Gemeine 

S t. — An Felsen, feuchten Mauern häufig, au alten Buchen
stämmen und deren Wurzeln seltener. I n  unserem ganzen Gebiete 
gemein, besonders häufig an den Burgen Sonnenberg, Frauenstein, 
Idstein, Eppstein, Königstein, Kronberg, Hohenstein, Adolphseck, 
Katz, Liebenstein, Sternberg; auf Rheineck, Kammerburg, Sauer
burg (im Wisper- und Sauerthal), Stein und Nassau; an Felsen 
im Lahnthal'bei Runkel, an der Leuchtweißhöhle bei Wiesbaden.

IX. G a t t u n g ,  ö u l i i n u s .  A n / - .  V i e l f r a ß s c h n e c k e .
44) 8. o b s e u r u s ,  (8ul. korckeueeus, ZT^F.) —

Dunke l f a r b i ge  V .—  An feuchten, bewachsenen Mauern, unter 
Steinen und abgestorbenem Gehölz z. B. im Wald bei der Ger
bermühle unfern des Schindangers und in Hecken am H ohlw eg  
nach dem alten Geisberg, an den Burgruinen Sonnenberg und 
Scharfenstein (bei Kiedrich), Burg Stein und Nassau, Spurken- 
burg, bei der „wilden Scheuer" zu Steeten bei Runkel, im H asen
bach- und Wörsbachthal.

45) 8. rackiutus,  (8el. cketritu, MÄ//.) G e s t r e i f t e

V. — An Rainen, auf trockenen grasigen Hügeln, z u m a l auf 

Kalkboden. Um Wiesbaden außerordentlich gemein, jedoch nach 
der Gebirgsseite gar nicht. Auch bei Hochheim und F lö r s h e im  

gemein, sonst aber im Nassauischen wohl selten.

X. G a t t u n g ,  Achat schn ecke .
46) nei ' eulu,  (8ul. noieuln, ^ ^ . )  N a d e l 

fö rmige  A. — Auf feuchten Stellen unter Laub an Bach- und 

Flußufern. Selten und schwer lebend zu treffen; jedoch in den 
Anschwemmungen des Rheins, Mains und selbst unserer T a u n u s 

büche nicht selten, namentlich am Sonnenberger Bach bei Wies
baden, im Erbenheimer Thälchen bei der Hammermühle.

47) l u b r i o a ,  (8ul. lutriieus, Schlüpf-
r ige A. — An feuchten, schattigen Orten unter Moos und fau
lendem Laub, unter Steinen am Fuße alter Mauern. In  unserem



217

ganzen Gebiete gemein. In  den Anschwemmungen der Bäche und 
Flüsse ebenfalls häufig.

XI. Gattung,  valeru
48) 6. f rnAi l i s ,  (Olnrm. finAilis, I^npn

ll-nKilis, /-^a--.) — An Felsen. Am Schloß zu Idstein; beim 
Kalkbruch unterhalb Steeten im Lahnthal (A. Römer) .

XII. Gattung.  Olausil irr.  Schl i eß-
mundschnecke.

g .  I » 6 V 6 8 ,  g l a t t e .

49) 6. k i i l ens ,  Zwei zähn i ge  Schl. — In
Waldungen, unter moderigem Gehölz und an Wurzeln und Stäm
men der Buchen. Bei der Lohmühle im sogenannten Wolkenbrnch 
bei Wiesbaden, an der „wilden Scheuer" bei Steeten im Lahn
thal, bei der Waldschmiede im Hasenbachthal.

lr.  O o s t u I o s Ä n ,  g e r i p p t e .

50) l .  s i ini l is,  ?). (6. porversa, G e
meine S  ch l. — An feuchten, dumpfigen Stellen, an alten Mauern, 
unter faulendem Gehölz, an Baumstämmen im Wald. Durch's 
ganze Gebiet verbreitet und nirgends rar. Die von Roßmäß-  
ler unterschiedenen Formen vulgaris, Ainndis, ulibrevintn kom
men auch vor; desgleichen Individuen, mit tief eingeschnürter Naht 
und mit verlängertem Hals; an den Ruinen Stein und Nassau 
eine Varietät, welche sich bei mittlerer Größe durch eine feinere 
Skulptur, weniger tiefe Nähte und bleigraue Färbung auszeichnet.

51) 0. p l iontn ,  F a l t e n r an d  ige Schl. — An
ähnlichen Orten, wie die vorige, jedoch viel seltener. Am Schloß 
zu Idstein, im Lahnthal bei Limburg und Diez.

52) C. pl ieg tu ln, Gef ä l t e l t e  Schl. — An
Mauern, unter Moos und fauligen Blättern, an Baumstämmen 
im Wald. Bei der Burg Stein zu Nassau, am Jdsteiner Schloß 
und mehreren andern Orten. — Die von Roßmüß l c r  unter 
Nro. 474 und 475 (im 1. und 2. Hefte des 2. Bds.) beschriebe
nen und abgebildeten Varietäten (l). nltenuntn und 0.
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muoickn sind ebenfalls an den genannten  O rten  gefunden
worden. S ta m m fo rm  und A barten jedoch selten.

5 3 )  0 .  o b t u s u ,  S t u m p f e  S c h l .  —  An feuchten
M au ern , Felsen, in  W äld ern  an B aum stäm m en  und unter mode
rigem  G ehölz. A n  der M a u e r  unter der S ch w albacher Chaussee 
und unter Hecken an der T r ifft bei W iesb a d en ; an  M auern  zu 
C larenthal, der B u r g  S o n n en b erg , dem Schlosse zu Id ste in , den 
R uinen  Katz bei S t .  G o a r sh a u sen , S p urkenb u rg  bei E m s und 
S te in  bei Na s s a u ,  überhaupt im  Lahnthal.

5 4 )  0 .  p s r v u l n ,  ( 6 .  m in im a , Kl e i ns t e
S c h l .  —  A n S tä m m e n  und W urzeln  der B u ch en , unter M oos, 
Laub und S te in e n , an Felsen. A n  der M a u er  unter der Schw al
bacher C haussee, bei der G erberm ühle im  N ero th a l zu W iesba
den, an der B u r g  S te in ,  an Felsen bei D eh rn , S te e te n , Villmar, 
an den R u in en  G u tcn fe ls  und S ick ingen .

XIII.  G a t t u n g ,  k u p u .  W i n d e l s c h n e c k e ,
M o o s s c h r a u b e .

a .  k u 8 i k c > r m 6 8 .  ( H e r e  s  I k ! 8 , / e r .  ( O k o n ä r u s ,  6?r/v ., 

7oryutIIrr, H/uek.)
5 5 )  l?. k r u m e n l u m ,  A c h t z ä h n i g e W .  —  ^

R a in en  a u f S a n d -  und K alkboden, unter M o o s  und Laub. Um 
die Steinbrüche zwischen Hochheim und F lö rsh e im , au f der Mom- 
bacher H aide (A  R ö m e r ) ,  zwischen Fachbach und E m s  (S eh en »  
k e l ) ,  bei W einheim  in  der P fa lz .

5 6 )  ? .  a v e n k i ,  H a f e r k o r n - W .  —  A u f den mit
G r a s  und M o o s  bedeckten K alkhügeln zwischen F lörsh e im  und 
Hochheim.

b. O^Iinärior, 6. (?upr>,-Nu«/.)
5 7 )  I*. m u  8 6 0  r u m ,  M / s .  M o o s - W .  —  A m  Fuße 

alter M au ern , unter M o o s  und G r a s ,  an S te in e n , Felsen . Allent
halben, jedoch nicht häufig. —  D ie  früher von  P f e i f f e r  aufgc* 
stellten , später von  demselben aber w ieder eingezogenen Abarten 
p  unickentntn und b ick sn tn , sow ie die hierher gehörige ?  
S in a is .  D /'azv. kommen ebenfalls vor.
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5 9 )  1*. c k o l i o l u m ,  D a s F ä ß c h e n .  A u f dem
B o d en , selbst in demselben —  zwischen W urzeln  und K räutern, 
unter L aub, M o o s  und verwesendem H olz. B e im  Judcntodtcnhof 
zu W iesb a d en , bei der R u in e Falkenstein ( M e n k e  bei N o ß -  
m ä ß l e r ,  auch von u n s noch dort g e fu n d en ), bei Sch langenbad  
( v o n  H e y d e n ) ,  B u r g  Sickingen im S a u e r th a l, an der „w ilden  
Scheuer" bei S teeten  ( A . R ö m e r ) .  S e lte n . Leere Gehäuse in  
den A nspülungen des Sonnenberger B a ch s bei W iesbaden .

c. Ovstgv.

6 0 )  p .  t r i c k e n S )  D r e i z ä h n i g e  W . —  B i s  jetzt
erst ein einziges E rem plar lebend gefunden im ^chloßgarten  zu 
Biebrich auf G arten lan d  unter Laub und G ehölz tA . R ö m e r ) ;  
leere Gehäuse in M e n g e , nam entlich auf dem H eßler bei W ie s 
b aden , um die Kalksteinbrüche bei H ochheim , au f S a n d h ü g e ln  im  
M om bacher Kiefernwald und auf der B u r g  S te in  bei N assau. —

XIV.  G a t t u n g .  V e r t i g o .  W i r b e l -
schnecke.

6 1 )  V. c ^ lin c k  r i  e a ,  Fe?'. (I>upn m im i8ti88im rr, H a r lm .;  
k>. m » 860 l'uiN) D ^ a /i .)  W a l z e n f ö r m i g e  W . —  U nter M o o s ,  
an S te in en . Zwischen dem Canstein'schen G arten  und dem neuen  
P a la is  zu W iesbaden; nicht selten.

6 2 )  V . p ^ K m r i 6 n ,  Fe/d. ( p u p n  )
Z  w er  g - W .  —  M it  der Vorhergehenden, auch auf der Fcldwiese 
am Schicrsteiner W eg, im  Erbenheim er Thälchen, an dem S ch loß  
D ehrn  im  Lahnthal.

6 3 )  V . 8 6 s > l 6 m c k e n t u t n ,  Fe?». ( V .  8 6 x < 1 e n t g t g  p l e i l k . ;
p u p n  n u t i v e n t i A o ,  S i e b e n z ä h n i g e  W . A u f feuch
tem bedecktem B o d e n , unter faulendem  H o lz , an S te in e n . Um  
den Canstein'schen G arten  und im  D am bachthal bei W iesbaden.

6 4 )  V . p u  8 i N u ,  K l e i n e  W . —  I m  Erbenheim er
W iesenthälchen der H am m erm ühle gegenüber, selten (A . R ö m e r ) .
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XV. G a t t u n g .  O a r i e l i i m n .  M M s-". Z w e r g -
hornschnecke.

6 5 )  0 .  M i n i m u m ,  M r t// .  ( ^ u r ie u la  m in im a , D/'K/-.) 
K l e i n s t e  Z w .  -  A u f a n g efa u ltem , feuchtem H olz. B e i  der 
H am m erm ühle und am  S ch in d a n g er  im  N eroth al bei W iesbaden, 
am N heinufer, auf Feldw iesen am  Schiersteiner W eg .

XVI.  G a t t u n g ,  k l a i i o r b i « .  MMe/*. Te l l e r -
schnecke. Sche ibenschnecke .

6 6 )  P I .  6 N I N 6 U 8 ,  /--"K /-. H o r n - T .  —  I n  Süm pfen , 
Teichen und G raben . Zwischen M om bach und B u d en h e im , in 
den Festungsgräben bei Castel und M a in z ;  häufig.

6 7 )  P I .  e a r i n  a t u  8 ,  M E .  G e k i e l t e  T . —  An den
selben F u n d o rten , w ie die vorhergehende A r t ,  aber w eit seltener.

6 8 )  P I .  m a r § i n a t u 8 ,  (P I . u m l> ilio a tu 8 , M ü ^ .)
G e r a u d e t e  T . —  E b en fa lls  in  den S ü m p fe n  bei M om bach, in 
den Festungsgräben bei Castel und M a in z ;  sehr gem ein.

6 9 )  P I .  v o r t e x ,  M E .  P l a t t e s t e  T . — In  dem S ü m 
pfen zwischen M om bach und B u d en h e im ; häufig.

7 0 )  P I .  8 p i r o ? I ) i 8 ,  M E  G e k r e i s t e  T . —  I "  den 
S ü m p fen  bei M om bach und B u d en h e im ; nicht selten.

7 1 )  P I .  ri l l )  u 8 ,  M E  W e i ß e  T . -  A n W asserpflanzen  
im unteren Teich des S ch lo ß g a rten s zu B iebrich  h ä u fig , in den 
W assergräben , S ü m p fen  und Teichen zu M om bach , im  Wcllritz- 
bach bei W iesb a d en ; am  letzteren O rte  jedoch selten. (C . G r ä f e . )

7 2 )  P I .  n i t i d u 8 ,  M E  G l ä n z e n d e  T . —  I n  den S ü m 
pfen und Teichen bei M om bach; im B icn en ga rten  bei B erg -N a ssa u ;  
selten.

7 3 )  P i .  6 0 M s ) I a n a t U 8 ,  (P I . o la u 8 u la < u 8 ,
F la c h e  T . —  I n  G räben  und S ü m p fe n  bei M om ba ch ; leiten-

7 4 )  P I .  n r i 8 t a t u 8 ,  ( P I .  im b r ie a tu 8 ,
G e r i p p t e  T . —  I n  den W assergräben und Teichen zwischen 
M om bach und B udenheim .
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7 5 )  1*1. l e u o o s t o m s ,  M ic^ar/ck. W e i ß l i p p i g e  T .  
E benfalls in den stehenden W assern bei M om bach.

7 6 )  ? 1 .  e o n t o i t u s ,  M E  D i c h t g e w u n d e n e  T .
I n  den S ü m p fen  und W assergräben bei M om bach; um Idstein .

XVII. G a t t u n g ,  Dr-«/-. Blasenschnecke.
7 7 )  p l» . I i ^ p n o i u m ,  M o o s - B  l .  —  I n  einem

W assergraben an der T a u n u s-E ise n b a h n  zwischen Castei und 
Hochheim.

X V III. G a t t u n g .  1 . i mi i A6U8,  Me/,/es.
Schlammschnecke.

7 8 )  I .. n u i - i o u  I u r i s ,  O h r f ö r m i g e  S c h l .  -
I n  Teichen und stehenden W assern , schwimmend oder a u f dem  
B oden kriechend, selten an P flanzen . I n  den Festungsgräben bei 
Castel und M a in z , in den Buchten des M a in s  und R h ein s.

7 9 )  1 .̂ o v u t u s ,  E i f ö r m i g e  S c h l .  -  I n  stehen
den und langsam  fließenden W assern. I n  fast allen Bä c he n ,  zu
m al in den M ühlteichen, w o sie m it dem S ch lam m  zu Tausenden  
herausgew orfen wird.

8 0 )  1̂ . v u l g a r i s  (Inm nuvu  Im ltlliou M / « . /  I^im-
NULU8 o v u tu s ,  G e m e i n e  S c h l .  —  I m  Bach zu
W iesb a d en , welcher durch die M etzger- und M ühlgasse fließt. 
( A .  R ö m e r . )

8 1 )  1̂ . p e r e A v r ,  D^er/-. W a n d e r n d e  S c h l .  —  I n  
stehenden und fließenden G ewässern und W iesengräben. Verbreitet 
und gem ein.

8 2 )  1̂ . m i n u t u s ,  K l e i n e  S c h l .  —  I n  stehen
d en , oft nur periodisch andauernder« W assern , a u f W eg en , in 
Chausscegräben, an M au ern  und F elsen , die von W asser bespritzt 
werden. I m  ganzen G ebiet.

8 3 )  1̂ . p u l u s t i - i s ,  / ) / - « / , .  S u m p f - S c h l .  —  I n  W asser
gräben und S ü m p fen . B e im  Turnplatz zu B ieb rich , auf der J n -  
gelheim'schen A u zwischen B iebrich und M om bach. I n  den S ü m 
pfen von M om bach, sonst so reich an Wasserschnecken, kommt
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diese S p e c ie s  fast gar  nicht vor. B i s  jetzt ist daselbst nur ein 
einziges E rem plar gefunden w o rd en .

8 4 )  I,. s t u A n u l i s ,  D e s / , .  G r o ß e  S c h l .  —  I n  den 
Teichen und W assergräben zwischen M om bach und B udenheim , in 
den Festungsgräben bei C astel und M a in z , in  B uchten  des M ains.

8 5 )  l^. l ' u s o u s ,  F '/er)/! B r a u n e  S c h l .  —  I n  einem 
S u m p f im B ien en g a rten  bei B e r g -N a ssa u  und bei S o d e n .

8 6 )  l^. e I o n § r i t u 8 ,  /--'er /,. G e s t r e c k t e  S c h l .  —  In  
W iesengräben bei Id ste in . —

XIX. Gattung.  O ^ e l o s t o m a .  KreiS-
mundschnecke.

8 7 )  6 .  e l e ^ u n 8 , / ) - - « / - .  Z i e r l i c h e  K r . —  A n beschatteten 
steinigen O rten  um  die B u rg ru in en  Liebenstcin und S tern b erg  bei 
B orn h o fen  ( B a c h ;  auch von  u n s dort g e fu n d e n ) , um  die Ruine 
Lahneck bei L ahnstein , und (n ach  D r . S ch en k e l)  zwischen Fach
bach und E m s.

XX. Gattung,  k a l u ä i n a .  F/anr. S u m p f 
schnecke.

8 8 )  I*. v i v i p u r a ,  Fe-". ( H e l ix  v iv ip u r u  l .̂) Große 
lebendig gebärende S . —  I n  den stehenden Wassern zwischen
M om bach und B udenheim  häufig. Leere G ehäuse a u f den Ufern 
oft zu H underten.

8 9 )  p .  a o  K u t i n u ,  F,a--r. (H e lix  t'ueiutu, 6?--re/.) A c h a t -  
S . —  Nach R o ß m ä ß l e r  im  R hein , von u n s b is  jetzt dort jedoch 
noch nicht gefunden.

9 0 )  I*. im p n ru , Fe-'. (0l)elo8t. impurnm,
r e i n e  S .  —  I n  schlammigen Teichen und G räben . I m  Salzbach, 
im  A usfluß  des Teiches im  S ch loß garten  zu B ieb r ich , in  W iesen
gräben bei M om bach und an v ielen  andern O rten .

XXI. Gattung.  V a l v a t a .  K a n i m -
s ch n e ck e.

9 1 )  V . p i8 e i n a l i 8 , F a--r . (V . obtu8u, F<s-'.) S t u m p f
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K. — In schlammigen Gräben bei Mombach und in schlammigen 
Buchten des Mains, selten; als leere Gehäuse in den Anspülun
gen des Rheins häufiger.

92) V. 6epi-e88kt,  Niedergedrückte K. — In
schlammigen Gräben bei Mombach, nicht selten.

93) V. minutri ,  Kleinste K. — Ebenfalls in den
Wassergräben bei Mombach nicht selten. Diese und die vorher
gehende Art findet sich mit andern kleinen Wasserschneckcn, nament
lich den keineren Planorben, zu Gehäusen von Libellenlarven ver
wendet.

XXII. G a t t u n g ,  ^ e r i t i u a .  H -w . S c h w i m m 
schnecke.

94) f luvi a t i l i 3 ,  /-am. (Meritn Iluvirtti'Im, //.) Fl uß-  
Schw. — In den Flüssen Rhein, Main und Lahn; auch in der 
Nidda.

XXIII. G a t t u n g .  l'jekoKonia. F l u ß -
mießmusche l .

95) 1. OliemnitriH, /koss?». (»I^tiln8 Ollemnilxii,
^ l i l .  i)o>^morpliu8, — Im Rhein, selten (A. Römer).

X X IV. G a t t u n g ,  k n o c k o u t  n. Teich-
muschel.  En t e nmus c he l .

96) .V 6611611818, ^ /c ^ .  (1VI)NiIu8 66116N8I8, 6 -̂-re/.) 
Cellische T. — Im unteren Teiche im Schloßgartcn zu Biebrich.

A n m erk. Als im Frühling 1845 der sogenannte Kanal —  der letzte 
Nest des Schloßgrabens —  entwäsieri und geschleift wurde, konnte man eine 
Menge Thiere dieser Species auf dem Grunde des eben abgelassenen Teiches 
liegen sehen. D a aber der Schlamm sehr weich und zum Versinken tief war, 
so konnte man zum Sammeln nicht gut beikommen. E inige Tage später waren 
die Thiere verschwunden; sie hatten sich nach und nach in den nassen Schlamm  
zurückgezogen. Um noch einige Exemplare zu erhalten, ließ ich Bretter legen, 
fand aber auf -der Oberfläche nur noch leere Schalen schon früher abgestorbe
ner Individuen. I n  Ermangelung besserer Exemplare liegen einige davon im 
Museum.
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97) ^  6^§N63,  (M^lilus 6VKN6N8, />.) Schwa
ll kn-T. — Im Rhein; jedoch selten (Ludw. Römer) .

98) /V. int  6 r ine<lin, ^a-n. (.V. siisoinnlis, IVH.) Mit t 
lere T. — Im  Rhein nicht selten.

99) ^ . pon <lei' o 8 n , Schwere T. — Iin Rhein, 
im Marsainer Weiher bei Wiedselters. Von dieser Art, die im 
Rhein gerade nicht selten ist, gibt es eine kleinere, viel schmälere 
Varietät, die durch tiefe Ausbuchtung dem Schloßrandc gegenüber 
fast nierenförmig ist und daher eine so eigenthümliche Gestalt 
annimmt, daß man versucht sein könnte, sie für eine eigne Art 
zu halten. Bis jetzt sind übrigens nur zwei Eremplare davon 
gefunden worden und zwar von A. Römer.

100) rinu 1 i n n , (M̂ til.  gnntinu8,/>.) Enten-T. 
— In  dem Rhein, Main und der Lahn; auch in mehreren Bächen.

XXV. Gattung. Unio.  Asts. Flußperlenmuschel.
101) 1). tumi '6u8,  (II. ro8lrutn, //K--r.) Aufge

schwollene oder schnabel förmige Fl. — Im  Rhein und 
Main.

102) II. p i o t o r u m ,  / , E .  piotorum,/,.) Ma l e r 
muschel. — Im  Rhein, Main und in der Lahn.

103) II. t>kil3vu8, S t u m p f e  Fl. — Im  Rhein,
Main und der Lahn. Eine kleinere Abart in dem Mühlbach bei 
Miehlen, Maricnfels und Scheuern.

104) II. ei'U88U8, (II. b'torriIi8, H/erAI) Dicke
Fl. — Im  Rhein.

105) II. m n i ' § n r i t i f 6 r ,  /?e^. Aechte Fl. In  der 
Nister bei Hachenburg häufig, jedoch nur in kleinen Eremplaren; 
im Main von normaler Größe, aber selten.

XXVI. Gattung, k i s i ä i um.  Erbsmusche!'
106) p. o b l i ^ u u m ,  (6^olri8 pnlu8tii«^ ^

Schiefe E. Im  Sonnenberger Bach bei Wiesbaden.
107) p. obtu 8 nie,  (0^6lki8 obtu8sli8, ^^M.) 

S t u m p f e  E. — In  der Tränke bei Wiesbaden (Ludw -Römer).
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XXVII. Gattung, Kreismuschel.
108) 6. eorner i ,  (I'allmu eoinen, /,.) Horn f a r 

bige K. — Im Rhein und Main.
109) 0. r i v i a o l u ,  (6. enrneu, Fluß-K.

— Im Rhein, Main und in der Lahn.
110) 6. o r i l ^eu l u tu ,  Buckelige K. — Im Ab

fluß des oberen Teiches im Schloßgarten zu Biebrich.

Uebersicht der vorstehend verzeichneten Gattungen 
und Arten.
Arten Arten

^Nk^lU8 2 V ertik o 4
A i'inn 3 O urioliium 1
su m .ix 3 p l-m o r l» ^ 11
V itr in a 1 ?ll^8U 1
Ile licn p lm litu 1 IuMNN6U8 9
8 u 66 inea 3 0^o lo8 tom n 1
H e lix 3 0 pglu lli'nn 3
O u ro eo lln 1 V u lv u lu 3
K uliim i8 2 Xesitikin 1
^ elru tin u 2 l^ieliOAnm'n 1
H u le» 1 ^nockontu 5
O lsu g ilm 6 D n io 5
l?Us)3 5

0^6lu8
?i8i'ckium  
3  A rten.
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Hiervon sind:
4) schalenlos 2 Gatt. in 6 Arten.
2) schalentragend 25 104

Ferner ergeben sich als:
1) Landbewohner 15 Gatt. in 64 Arten.
2) Wasserbewohner 12 46
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